
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 25 (1909)

Heft: 10

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 15.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


154 snnflt. ^«Kfcto. ,BîttMMgs („aJictfierMatt") Sir. 1U

.2ßäf)renb eS in ben legten ^fahren in ber baulichen
©ntmidlüng unfereS ©täbtdjenS etroaS norwärts ging,
fei)eint wieberum eine ©toctung eingetreten zü fein. Viet=
teicfjt läfjt fidE) bie Vautuft beffer an, wenn einmal bie

Vahnhofumbauten unb mit iijr bie Unterführung fommt.

©rf)itlf)aus6au ^cnau-fHicttcrujiotl. ®ie fati)o=
Xifcfje ©cijulgemeinbe fpenau=9lieberuzwil beauftragte ben

©ctjulrat, für ben projezierten, im legten ^erbft be=

befcïjïoffenen ©chulljauSbau, für ben ber betrag non
40,000 ffr. nicE)t überfcXjritten werben fotite, ein neues,
oereinfacl)teS ißrojett innert 2 SJTonaten ausarbeiten zu
laffen. fRaci) bemfelben foCt ba§ ©cfjulhauS ein Seljr=

Zimmer unb eine 2ßoi)nung enthalten, bie cnentuetl fpäter
als Sehrzimmer eingerichtet werben tonnte. f r,

Neubau î)c§ KurlpufeS ipaffugg. ®ie ©eneral
nerfammlung ber Stftionäre ber ©efeüfdjaft fßaffugg ge=

nehmigte einftimmig ben 93orf"cf)lag beS VerwaltungS»
rateS betreffenb Dleubau im betrage non girfa 430,000 ffr.
ffn biefer ©umme finb aud) bie übrigen großen Ver=
äiiberungen, roie SSeftibül, großer ©peifefaal mit ©erraffe,
Verlegung be^ Küche, Dffice unb ©peiferäume unb beS

©ampffeffelS, Vermehrung ber Vabezimmer, neue §pbro=
therapie itnb eleltrifrf)e Väber, foroie neue Limmer für
ca. 60 Söetten unb Sift bis zu ben Väbern inbegriffen.
3ur glüdlidjeu Söfung all [biefer, in ihrer ©efamtf)eit
nicht leichten Aufgaben barf man fperrn 3lrc£)iteft @.

non ©fcharner, ber bie ißläne angefertigt, gratulieren.

Krematorium tu 2tarau. ®ie ©eneralnerfanum
lung beS aargauifchen ffeuerbeftattungSnereinS hat auf
baS Referat beS fperrn ©ireftor 9Jtei)er=3fd)offe baS

non Sierra Slrc£)iteEt ffroelicl) uon Vrugg, in ©har=
loftenburg, ausgearbeitete ißrojeft für bie ©rftellung
eines Krematoriums, baS einen großzügig, ruhig unb
meiheooll gehaltenen Vau norfieht, einftimmig genehmigt
unb bie ©rroartung auSgcfprochen, baff bie ©emeinbe
Slarau burch eine zweite ©itbnention unb auch her Staat
burch Vewittigung eines angemeffenen VeitrageS baS

balbige 3uftanbefommen beS Unternehmens, an beffen
Koftenfumme uon 125,000 ffr. noch jtrl'a 35,000 ffr.
fehlen, ermöglichen. r.

Vauwcjctt in Saöcn. ffn Vaben ift baS ißrojett
einer gewaltigen Simmatbrüde aufgetaucht, weldje Vaben
nom ©cl)ulhauSplal3 auS mit Sfßettingen auf ebenem
SÖeg biref't nerbiuben foil. ffenfeitS ber Simmat hat
fich ein ganger ©tabtteil gebilbet, welcher fiel) ftetig auS=

bef)nt.

— 3" biefer unb anbern an bie ©tabt Vaben nädp
ftenS herantretenben baulichen älitfgaben, unter benen bie
ffrage beS SlbfonberungShaufeS fid) §u einer ©pital
baufrage auSpwachfen fdjeint, wirb fich, nadjbem bie

©emeinbebehörbe in Vüdfttfjt auf Verhütung non Um
fällen, bie fiel; auS bem 3uftanb ber Vühneneinrichtung
(©djnürboben ic.) ergeben tonnten, bie Venutpng beS

©tabttheaterS p itnterfagen neranlafjt gefehen hat,
nunmehr auch "ach bie ©tjea ter frage gefeiten, fobafj
bie ©tabt nor einer Häufung non bringenden Vauten
fleht, bie, weil fämtlid) giemlid) toftfpieliger Statur, baS

Vubget auf eine Veitje non ffaljren in aufferorbentlidjer
Stßeife belaften werben. rd.

Vhcinbviirfcnbau Dtljcinfelbcn. ffür bie neue Vtbein
brücte finb 47 projette eingegangen; biefelben werben
3wed'S Veftcl)tigung unb Veurteilung burch ba§ ißreiS=
gerid)t in ber Turnhalle auSgeftellt. ffür baS ÜßreiS=

geridjt bebeutet bie grofje 3al)l ber projette teilte geringe
Slrbeit.

©in fd)merer ©rmtöftciit. ©er neue Vetontlotz,
au welchem bie ftfpnimmenbe SteidjSballonhalle im Vobew

fee mittetft einer Kette befeftigt ift, hat eine Schwere
non 125,000 Kilogramm ; er würbe non einem 9tomans=

horner SBerfmeifter erftellt. Vei ber Verbringung nach
bem ainferplah, ber jetzt §wei Kilometer nom Ufer ent=

fernt ift, tarnen ein ©d)leppfd)tff unb zwei ©raje£itäl)ue

Zur Verwenbung. Stad) jweiftünbiger harter Slrbeit

waren Ueberfüf)rung unb Verfent'ung gtüdlich beenbet.

tkfsêkdetf«.
Vnugemcrbcprojcfj. ©aS bünbnerifche K an -

tonSgericht hat nörtehte SBödje einen für baS Vauge=
tperbe intereffttnten iproje^fall erlebigt. ©er ©acljoerhatt
ift folgenber: ffm ffahre 1905/06 führte bie Vaüfirma
©ruber & ©aflifct) am SlifotaifchulhauS in ©fpr ner=

fdjiebette Vauten auS unb fiep babei im ©chutfjaufe gelöfd)ten
Kalt lagern. ©ineS ©age§ warf ber 13jährige ©djüler
©aprej bem 7jährigen ©fdjatär eine ^anbnoll Kalt inS

©eficht, woburch bie ©el)fraft beS einen SlugéS nerloten
ging unb bie beS anberen gefchwädjt würbe, troh fofor=
tiger ärztlicher §ilfe. 3mei ©age fpäter erfucljte baS

ftäbtifche Vauamt burd) ein ©chreiben bie Unternehmer,

„jur Verhütung weiterer berartiger Unfälle ben Kalt
fofort zu befeitigen ober fo abzufd)liefen, baff Kinber
feiner nicht habhaft werben", waS tagS barauf aud) ge=

fdjal). ©er Vater ©f'cljalär machte bann gegen baS Vau=
gefchäft ©ruber & ©aflifd) eine ©chabenerfatgforberung
im Vetrage uon 15,000 ffr. geltenb. /fnmmal regte ber
Kleine ©fabtrat einen Vergleich) zmifcl)en ben Parteien
an unb fcljrieb u. a. an ©ruber & ©aflifd) : „©er ©tabU
rat ift ber SJleinung, ba^ Qh^^rfeitê mit 33egitg auf bie

prattigierte 2lrt ber Sagerung non Kalt in einem ©djuU
l)of, wo ben ganzen ©ag ©chultinber nertehren, ent=

fdjieben eine ffahrläffigteit norltegt unb ba^ eS wohl in
ffatereffé liegen bürfte, zur gütlichen ©rlebigung

ber Slngelegenheit bie ^>anb zu bieten." ®a aber feine

©inigung erzielt würbe, tarn eS zum richterlichen ©pruef).
®ie "erfie ffnftanz, baS VezirtSgericht ißleffur, fchü^te
baS VedjtSbegehren beS VaterS ©fchalär in ber §öl)e
non 9825 ffr. unb fprad) bem Kläger au^erbem nocl)
250 ffr. au|ergerid)tlid)e ©ntfehäbigung zu. ®aS Kam
tonSgericht bagegen hat als VerufungSiuftanz ein fiarfeS
9Jlitnerfd)ulben beS Knaben ©aprez angenommen unb
bemgemäfj bie Klage ©fchalär gegen ©ruber & ©aflifcl)
nur gefd)üt)t im Vetrage non 3500 ffr. ©ie Koften ber
erften ffnftanz trägt ber Veflagte, bie ber zmeifen ffm
ftanz zu Vs ber Veflagte uitb zu Va ber Kläger, ©iefer
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Während es in den letzten Jahren in der baulichen
Entwicklung unseres Städtchens etwas vorwärts ging,
scheint wiederum eine Stockung eingetreten zu sein. Viel-
leicht läßt sich die Baulust besser an, wenn einmal die

Bahnhofumbauten und mit ihr die Unterführung kommt.

Schulhausbau Henau-Niederuzwil Die katho-
lische Schulgemeinde Henau-Niederuzwil beauftragte den

Schulrat, für den projektierten, im letzten Herbst be-

beschlossenen Schulhausbau, für den der Betrag von
49,000 Fr. nicht überschritten werden sollte, ein neues,
vereinfachtes Projekt innert 2 Monaten ausarbeiten zu
lassen. Nach demselben soll das Schulhaus ein Lehr-
zimmer und eine Wohnung enthalten, die eventuell später
als Lehrzimmer eingerichtet werden könnte. ' r.

Neubau des Kurhauses Passugg. Die General-
Versammlung der Aktionäre der Gesellschaft Passugg ge-
nehmigte einstimmig den Vorschlag des Verwaltungs-
rates betreffend Neubau im Betrage von zirka 430,000 Fr.
In dieser Summe sind auch die übrigen großen Ver-
Änderungen, wie Vestibül, großer Speisesaal mit Terrasse,
Verlegung de^ Küche, Office und Speiseräume und des

Dampfkessels, Vermehrung der Badezimmer, neue Hydro-
therapie und elektrische Bäder, sowie neue Zimmer für
ca. 60 Betten und Lift bis zu den Bädern inbegriffen.
Zur glücklichen Lösung all >dieser, in ihrer Gesamtheit
nicht leichten Aufgaben darf man Herrn Architekt E.
von Tscharner, der die Pläne angefertigt, gratulieren.

Krematorium in Aarau. Die Generalversamm-
lung des aargauischen Feuerbestattungsvereins hat auf
das Referat des Herrn Direktor Meyer-Zschokke das
von Herrn Architekt Froelich von Brugg, in Char-
lottenburg, ausgearbeitete Projekt für die Erstellung
eines Krematoriums, das einen großzügig, ruhig und
weihevoll gehaltenen Bau vorsieht, einstimmig genehmigt
und die Erwartung ausgesprochen, daß die Gemeinde
Aarau durch eine zweite Subvention und auch der Staat
durch Bewilligung eines angemessenen Beitrages das
baldige Zustandekommen des Unternehmens, an dessen
Kostensumme von 125,000 Fr. noch zirka 35,000 Fr.
fehlen, ermöglichen. r.

Bauwesen in Baden. In Baden ist das Projekt
einer gewaltigen Limmatbrücke aufgetaucht, welche Baden
vom Schulhausplatz aus mit Wettingen aus ebenem

Weg direkt verbinden soll. Jenseits der Limmat hat
sich ein ganzer Stadtteil gebildet, welcher sich stetig aus-
dehnt.

— Zu dieser und andern an die Stadt Baden näch-
stens herantretenden baulichen Aufgaben, unter denen die
Frage des Absonderungshauses sich zu einer Spital-
baufrage auszuwachsen scheint, wird sich, nachdem die

Gemeindebehörde in Rücksicht auf Verhütung von Un-
fällen, die sich aus dem Zustand der Bühneneinrichtung
(Schnürboden :c.) ergeben könnten, die Benutzung des

Stadttheaters zu untersagen veranlaßt gesehen hat,
nunmehr auch noch die Theater frage gesellen, sodaß
die Stadt vor einer Häufung von dringenden Bauten
steht, die, weil sämtlich ziemlich kostspieliger Natur, das
Budget auf eine Reihe von Jahren in außerordentlicher
Weise belasten werden. rä.

RheinbriickenblM Rheinfelden. Für die neue Rhein
brücke sind 47 Projekte eingegangen; dieselben werden
zwecks Besichtigung und Beurteilung durch das Preis-
gerächt in der Turnhalle ausgestellt. Für das Preis-
gerächt bedeutet die große Zahl der Projekte keine geringe
Arbeit.

Ein schwerer Grundstein. Der neue Betonklotz,
an welchem die schwimmende Reichsballonhalle im Boden-

see mittelst einer Kette befestigt ist, hat eine Schwere
von 125,000 Kilogramm; er wurde von einem Romans-
horner Werkmeister erstellt. Bei der Verbringung nach
dem Ankerplatz, der jetzt zwei Kilometer vom Ufer ent-

fernt ist, kamen ein Schleppschiff und zwei Trajektkähne

zur Verwendung. Nach zweistündiger harter Arbeit
waren Ueberführung und Versenkung glücklich beendet.

lîmchiêàtL.
Vaugewerbeprozeß. Das bündnerische Kan-

tonsgericht hat vorletzte Woche einen für das Bauge-
werbe interessanten Prozeßsall erledigt. Der Sachverhalt
ist folgender: Im Jahre 1905/06 führte die Baüsirma
Gruber «à. Caflisch am Nikolaischulhaus in Chur ver-
schiedene Bauten aus und ließ dabei im Schulhause gelöschten
Kalk lagern. Eines Tages warf der 13jährige Schüler
Caprez dem 7jährigen Tschalär eine Handvoll Kalk ins
Gesicht, wodurch die Sehkraft des einen Auges verloren
ging und die des anderen geschwächt wurde, trotz sofor-
tiger ärztlicher Hilfe. Zwei Tage später ersuchte das
städtische Bauamt durch ein Schreiben die Unternehmer,
„zur Verhütung weiterer derartiger Unfälle den Kalk
sofort zu beseitigen oder so abzuschließen, daß Kinder
seiner nicht habhaft werden", was tags darauf auch ge-

schah. Der Vater Tschalär machte dann gegen das Bau-
geschäft Gruber à Caflisch eine Schadenersatzforderung
im Betrage von 15,000 Fr. geltend. Zweimal regte der
Kleine Stadtrat einen Vergleich zwischen den Parteien
an und schrieb u. a. an Gruber à Caflisch: „Der Stadt-
rat ist der Meinung, daß Ihrerseits mit Bezug aus die

praktizierte Art der Lagerung von Kalk in einem Schul-
Hof, wo den ganzen Tag Schulkinder verkehren, ent-
schieden eine Fahrlässigkeit vorliegt und daß es wohl in
Ihrem Interesse liegen dürfte, zur gütlichen Erledigung
der Angelegenheit die Hand zu bieten." Da aber keine

Einigung erzielt wurde, kam es zum richterlichen Spruch.
Die "erste Instanz, das Bezirksgericht Plessur, schützte
das Rechtsbegehren des Vaters Tschalär in der Höhe
von 9825 Fr. und sprach dem Kläger außerdem noch
250 Fr. außergerichtliche Entschädigung zu. Das Kan-
tonsgericht dagegen hat als Berufungsinstanz ein starkes
Mitverschulden des Knaben Caprez angenommen und
demgemäß die Klage Tschalär gegen Gruber A Caflisch
nur geschützt im Betrage von 3500 Fr. Die Kosten der
ersten Instanz trägt der Beklagte, die der zweiten In-
stanz zu Ps der Beklagte und zu Pg der Kläger. Dieser

«f«dà
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ift com öeflagten außergericßtlicß mit 300 St. p ent=

fcßäbigen. (£ßaßrfcßeinlicß roirb fid) aueß nod) baê Q3unbeê=

gericßt mit biefem Sali p befcßäftigen ßaben.

©efellfdjaft für •fphftoffbereitung, 23afel. Ter
Saßre§bericßt für 1908 liegt oor. Tie (ßrobuftion non
liftoff Blieb erf)eblicf) ßinter ber norjäßrigen prüd, in
Sllbbrucf ßauptfäcßlicß roegen beê Umbaus ber obern
©cßleiferei, in Sriola roegen anßergeroößnlidjetn 2ßaffer=
mangel. Tie gabrifation non ißapier roeift etroelcße
(funaßme gegenüber beut (ßorjaßre auf, fie rourbe aber
nielfad) beeinträchtigt, in Sllbbrud unb ©armignano
namentlich bureß baê unregelmäßige (Einlaufen ber S3e=

ftetlungen, an leßterem Orte außerbem abroecßfelnb buret)
£>ocßroaffer ober SBaffermangel; in SJÎanbeure maeßten
fiel) bie ßößern Äoßlenpreife feßr füßlbar. Ter Slbfaß
ßatte befonberê in Teutfd)lanb f'cßroer unter ber ßerr=
feßenben @efcßäft§f'rifi§ p leiben, ebenfo, roenn aueß in
geringerem 9)laße, in Stalten- Slucß in gränlreicß ließ
bie 9Jacßfrage für Rapier naeß; eê roar ber ©efellfcßaft
inbeffen troßbem möglicß, bie greife in biefem Sanbe
aufreeßt p erßalten. Tie tßapieroerfäufe beziffern fieß

auf 5,022,802 gr. gegen 5,334,275 gr. im IBorjaßre.
©ê rourben eingenommen 303,609 Sr. (1907 470,769

Sr.ß; auf Stttfen 236,369 gr. (236,146 Sr.), auf
ftoff 50,462 Sr. (92,974 St-'-) S'ür Slmortifation (auf
ben nier Sabrifen) fontmen in Slbrecßnung 240,000 Sr-
(261,900 Sr-)/ für 33erroaltung§fpefen 78,8i5 Sr. (73,541
Sr.). @ê oerbleibt ein ©eroinnfalbo non 279,399 Sr.
(476,717 Sr-)- Stuf bie ?ßrtoritâtêal'tien rourbe eine
Tioibenbe non 8% (12"/o), auf bie ©tammaftien non
7% (11%) nerteilt.

Taê Slftient'apitat blieb auf 2,5 SJÎill. Sr., ebenfo
bie Dbligationenfcßulb ; bie ©tabliffemente fteßen mit
4,34 9M. Sr- (4,23 SUiill. Sr.) p SSucß.

Société suisse d'Ameublements (2d)iuctpr.
9JlöMinöuftne=©efettfd)aft) à Lausanne. Tie (Recß=

nung für baê S3etrieb§jaßr 1908/09 ergab einen (Reim
gewinn non 81,133 Sr. (Slorjaßr 44,132 Sr-), roeldjer
folgenbe SSerroenbung fanb : 11,967 Sr. für Slmortifationen,
32,000 Sr- alê 4 ^rojent (ffiorjaßr 3 (ßro^ent) Tioi=
benbe auf baê 800,000 Sr- betragenbe Slftienfapital,
5000 Sr. (furoeifung ait ben (Referoefonbê, 10,000 Sr-
alê (Referoe für allfällige (ßerlufte auf Debitoren, 20,000
Sr. für allfällige SSerlufie auf SBaren, 2436 Sr. werben
norgetragen.

yintertfamfäjes Ifjolicrucrfaßren (badieruerfaßren).
lieber biefeS neue -Uerfaßren pm polieren non f?o%
über baê bie /(eitfeßrift „ateuefie ©rfinbungen unb ®r=
faßrungen" berießtet, teilen wir unfern inerten Sefern
Solgenbeê mit:

39isßer bebiente man fid)' pm polieren nun §olj
bei inbifeßen ©cßelladä. Tie große mit ber )ßer=

roenbung biefeS aRaterialê nerbunbene 9)Rüße unb Slrbeit,
foroie befonberê bie ftänbig ßoßen greife beêfelben, ßaben
ber ieilroeifen ©rfeßung beêfelben burd) Surrogate ge=

rufen, bie fid) pr Dotierung, roie pr Sadfabrifation
feßr geeignet erroeifen, befonberê jeboeß 51t erfterer, roäß=
rehb jeboeß bie eigenttieße (ßolierarbeit noeß größere
Uebung unb ©rfaßrung nerlangt alê ba§ polieren mit
©cßelladpolitur. 2luê biefem ©runbe ßat man, roenn
e§ fieß um 2lu»füßrung befferer Slrbeiten ßanbelte, bei
benen* für bie @üte ber Politur befonbere Slnfprücße
gefiellt rourben, jeroeilen roieber pr altberoäßrten ©eßettaeb
politur gegriffen.

Sn neuerer (feit feßeint nun ben bisherigen ©cßeltacb
furrogaten, roie aueß teilroeife bem ©cßeüad felbft, bureß
ein neues (ßoliernerfaßren, baSjenige mittelft beê fog.
anterifanifeßen ©cßleifladeä, ber feßon nor 15 Saßren
in Teutfcßlanb eingeführt rourbe, ernfte SEonfurrenj p

erfteßen, befonberê naeßbem man mit biefer neuen (ßofier=
art baê ©tabium ber Skrfucße überrounben unb burd)-
geeignete Slnroenbung beê Sacteê ßocßglänjenbe Släcßett
erhielt ßat, bie mit ©cßelladpolitur p erzielen nießt mög=
ließ roar.

©ie große iöebeittung, p ber ba§ amerifanifeße
if?olier=(Sadier=)nerfaßren gelangen bürfte, liegt barin,
baß eê fieß ßiebei nießt um Slnroenbung eineê ©d)ellad=
furrogateë ßanbelt, fonbern baß ßinficßtlicß DHaterial
unb 9)letßobe ein nollfommen anberer 5lrbeits
nor g an g iplaß greift. 23ei bem amerilanifcßen, fd)ou
feit Saßrjeßnten in größeren betrieben ber §0% unb
SCRöbelfabrifation angeroanbten. SSerfaßren erßalt baê
fpol§ feinen ©lanj ftatt bureß ein langeê, müßenolle§
ateiben, bureß einen Sad, ber oßne Uraftaufroanb mit
einem befonberê geeigneten ißinfel aufgetragen roirb.

®ie aSorpge beê ameril'anifd)en SSerfaßrenä finb
nun: 1. ntecßanifd)eä unb rationelleê unb beSßalb, aller=
bingê nur bei Dotierung einer größeren Stnpßl gleieß=

mäßiger ©tüde, billigeres Slrbeiten ; 2. größere § a 11=

barfeit, weil bie Eßolitur roaffer= unb luftbeftänbig ift,
fieß abfeifen läßt, aueß feine Sieden ober (Ringe bilbet,
roenn man barauf Söaffer fteßen läßt, unb ferner roegen
ißrer größeren fpaltbarfeit nid)t einfinft. Slußerbent ift
ber- ^ocßglaig fcßöner unb intenfioer atê ber bei ber
Rkrroenbung non ©cßelladpolitur erhielte.

®er 21 r b e i t ê n 0 r g a n g beim amerifanifeßen polier--
oerfaßren ift ein breifaeßer. ®ie brei (ßerioben finb :

1. Süllea ber ißoren; 2. Sacfieren; 3. ©cßleifen
beê Sadüb erjugeê.

3um Süllen ber^oren bebient man fiel), naeßbem
ein faubereê älbpußen unb ©cßleifen beê betreffenben
©egenftanbeê norgenommen roorben, beê unter beut
atamen „2Boob=f5iller" befannten ißorenfüllerä, einer in
oerfeßloffenen ©üeßfen alê pße, bide 9Jlaffe, entfpredjenb
ben Saiben ber nerfißiebenen ^öl^er, erßältlicßen Äonn
pofition. ®er (geroößnlicß mit Terpentinöl oerbünnte)
iporenfüller roirb pnäeßft mit einem ßalbroeicßen (ßittfel
auf baê .fbolj c]uer jur ©truftur aufgetragen. 9lacß cr=

folgtem ©inbringen ber 9Raffe in baê ^olj, roaê am
eingetretenen 9Jlattglanj beê norßer glänjenben 3(nftrid)ê
erl'enntlicß, roirb bie 9Raffe mit einem auf §oh befeftig=
ten Seberftüde in baê foolj guer pr ©truftur einge=
rieben, hierauf muß baê §olj etwa 10 ©tunben fteßen
bleiben, b. ß. biê pr nölligen ©rßärtung beê ißoren=
fitllerê.

ahm fann, naeßbem baê ^)olj pnäeßft fauber mit
feinem ©laêpapier gefd)lißen unb ber ©taub forgfältig
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ist vom Beklagten außergerichtlich mit 300 Fr, zu ent-
schädigen. Wahrscheinlich wird sich auch noch das Bundes-
gericht mit diesem Fall zu beschäftigen haben,

Gesellschaft für Holzstosfbereitung, Basel. Der
Jahresbericht für 1908 liegt vor. Die Produktion von
Holzstoff blieb erheblich hinter der vorjährigen zurück, in
Albbruck hauptsächlich wegen des Umbaus der obern
Schleiferei, in Iì'wla wegen außergewöhnlichen: Wasser-
mangel. Die Fabrikation von Papier weist etwelche
Zunahme gegenüber dem Vorjahre auf, sie wurde aber
vielfach beeinträchtigt, in Albbruck und Carmignano
namentlich durch das unregelmäßige Einlaufen der Be-
stellungen, an letzterem Orte außerdem abwechselnd durch
Hochwasser oder Wassermangel; in Mandeure machten
sich die höhern Kohlenpreise sehr fühlbar. Der Absatz
hatte besonders in Deutschland schwer unter der Herr-
sehenden Geschästskrisis zu leiden, ebenso, wenn auch in
geringerem Maße, in Italien, Auch in Frankreich ließ
die Nachfrage für Papier nach; es war der Gesellschaft
indessen trotzdem möglich, die Preise in diesem Lande
aufrecht zu erhalten. Die Papierverkäufe beziffern sich

aus 5,022,802 Fr. gegen 5,334,275 Fr. im Vorjahre,
Es wurden eingenommen 303,609 Fr. (1907 470,769

Fr.); auf Zinsen 236,369 Fr. (236,146 Fr,), auf Holz-
stoff 50,462 Fr- (92,974 Fr.) Für Amortisation (auf
den vier Fabriken) kommen in Abrechnung 240,000 Fr,
(261,900 Fr-), für Verwaltungsspesen 78,815 Fr. (73,541
Fr,), Es verbleibt ein Gewinnsaldo von 279,399 Fr,
(476,717 Fr,). Auf die Prioritätsaktien wurde eine
Dividende von 8°/» (12V«), aus die Stammaktien von
7°/° (11°/°) verteilt.

Das Aktienkapital blieb aus 2,5 Mill, Fr., ebenso
die Obligationenschuld; die Etablissements stehen mit
4,34 Mill, Fr, (4,23 Mill. Fr.) zu Buch.

Société suisse U ^meukiements (Schweizer.
Möbelindustrie-Gesellschaft) à ^aussnne. Die Rech-

nung für das Betriebsjahr 1908/09 ergab einen Rein-
gewinn von 81,133 Fr, (Vorjahr 44,132 Fr.), welcher
folgende Verwendung fand: 11,967 Fr. für Amortisationen,
32,000 Fr, als 4 "Prozent (Vorjahr 3 Prozent) Divi-
dende auf das 800,000 Fr. betragende Aktienkapital,
5000 Fr. Zuweisung an den Reservefonds, 10,000 Fr,
als Reserve für allsällige Verluste aus Debitoren, 20,000
Fr. für allsällige Verluste aus Waren, 2436 Fr. werden
vorgetragen.

Amerikanisches Polierverfahren (Lactierverfahrcn).
lieber dieses neue Verfahren zum Polieren von Holz,
über das die Zeitschrift „Neneste Erfindungen und Er-
fahrungen" berichtet, teilen wir unsern werten Lesern
Folgendes mit:

Bisher bediente man sich zum Polieren von Holz
des indischen Schellacks, Die große mit der Ver-
Wendung dieses Materials verbundene Mühe und Arbeit,
sowie besonders die ständig hohen Preise desselben, haben
der teilweisen Ersetzung desselben durch Surrogate ge-
rufen, die sich zur Polierung, wie zur Lackfabrikation
sehr geeignet erweisen, besonders jedoch zu ersterer, wäh-
rend jedoch die eigentliche Polierarbeit noch größere
Hebung und Erfahrung verlangt als das Polieren mit
Schellackpolitur. Aus diesem Grunde hat man, wenn
es sich um Ausführung besserer Arbeiten handelte, bei
denen» für die Güte der Politur besondere Ansprüche
gestellt wurden, jeweilen wieder zur altbewährten Schellack-
Politur gegriffen.

In neuerer Zeit scheint nun den bisherigen Schellack-
surrogaten, wie auch teilweise dem Schellack selbst, durch
ein neues Polierverfahren, dasjenige mittelst des sog,

amerikanischen Schleiflackes, der schon vor l5 Jahren
in Deutschland eingeführt wurde, ernste Konkurrenz zu

erstehen, besonders nachdem man mit dieser neuen Polier-
art das Stadium der Versuche überwunden und durch
geeignete Anwendung des Lackes hochglänzende Flächen
erzielt hat, die mit Schellackpolitur zu erzielen nicht mög-
lich war.

Die große Bedeutung, zu der das amerikanische
Polier-(Lackier-)verfahren gelangen dürfte, liegt darin,
daß es sich hiebei nicht um Anwendung eines Schellack-
surrogates handelt, sondern daß hinsichtlich Material
und Methode ein vollkommen anderer Arbeits-
Vorgang Platz greift. Bei dem amerikanischen, schon
seit Jahrzehnten in größeren Betrieben der Holz- und
Möbelfabrikation angewandten. Verfahren erhält das
Holz seinen Glanz statt durch ein langes, mühevolles
Reiben, durch einen Lack, der ohne Kraftaufwand mit
einem besonders geeigneten Pinsel aufgetragen wird.

Die Vorzüge des amerikanischen Verfahrens sind
nun: 1. mechanisches und rationelles nnd deshalb, aller-
dings nur bei Polierung einer größeren Anzahl gleich-
mäßiger Stücke, billigeres Arbeiten; 2. größere Halt-
barkeit, weil die Politur wasser- und luftbeständig ist,
sich abseifen läßt, auch keine Flecken oder Ringe bildet,
wenn man darauf Wasser stehen läßt, und ferner wegen
ihrer größeren Haltbarkeit nicht einsinkt. Außerdem ist
der-Hochglanz schöner und intensiver als der bei der
Verwendung von Schellackpolitur erzielte.

Der Arbeitsvorgang beim amerikanischen Polier-
verfahren ist ein dreifacher. Die drei Perioden sind:
1, Füllen der Poren; 2. Lackieren; 3. Schleifen
des Lacküberzuges.

Zum Füllen der Poren bedient man sich, nachdem
ein sauberes Abputzen und Schleifen des betreffenden
Gegenstandes vorgenommen worden, des unter dem
Namen „Wood-Filler" bekannten Porenfüllers, einer in
verschlossenen Büchsen als zähe, dicke Masse, entsprechend
den Farben der verschiedenen Hölzer, erhältlichen Kom-
position. Der (gewöhnlich mit Terpentinöl verdünnte)
Porensüller wird zunächst mit einem halbweichen Pinsel
auf das Holz quer zur Struktur aufgetragen. Nach er-
folgtem Eindringen der Masse in das Holz, was am
eingetretenen Mattglanz des vorher glänzenden Anstrichs
erkenntlich, wird die Masse mit einem auf Holz befestig-
ten Lederstücke in das Holz quer zur Struktur einge-
rieben. Hierauf muß das Holz etwa 10 Stunden stehen
bleiben, d. h. bis zur völligen Erhärtung des Poren-
füllers.

Nun kann, nachdem das Holz zunächst sauber mit
seinem Glaspapier geschliffen und der Staub sorgfältig
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entfernt, mit bem Stuf tragen bes amertfanifctjen
©djteiflacEeS (polishing Stubbing) begonnen werben,
©iefe Slrbeit muff in einem gänglict) ftaubfreien Stemme

non nict)t mehr als 16—18 ©rab, ba bei höherer ©em=

peratur ber Sad p rafet) erhärtet, norgenommen werben.
©aS Stuftragen beb SadeS erfolgt mittels eines breiten
®achSt)aarpinfelS. SBenn ein zweiter Stnftrid) erforber»
tief), wirb ber nöttig erhärtete erfte Slnftricf) norerft mit
©anbpapier 000 Ieict)t überfcljtiffen.

Stach Bertauf non 12 ©tunben ift ber Saiiüberjug
erhärtet, unb eS beginnt nun bas ©d)teifen, bas bei
richtiger Boraahme ber oortjergehenben Slrbeiten nur
furze Qeit erforbert. SJtan fcfjleift, unter Berwenbung
non Söaffer unb ganz feinem BimSftein, bie ^»otjftcic^e
ftetS in ber $aferricf)tung mittetft eines ^itjeS unb f>at
babei befonberS barauf ju achten, baff ftetS genügenb
Söaffer norfianben ift, ba fonft ber Sad leicht buret)ge=

fd)tiffen wirb, hierauf wirb ber ©cfjleifftaub mit SBaffer
abgemafdjen unb bie .jpotzftäche mit ifhthleber trotten
gerieben unb über Stacht ftetjen getaffen. Für ©rjietnng
eineS SJlattgtanjeS wirb zweimal gefdjliffen, baS zweite
SJtat mit amerifanil"cf)em ©ctjteifputner, bem „Stottenftone".
SJÎittetft eineS befoitbern BerfafjrenS unb buret) ©ebrauch
non „BargloS", eines ^SotierpräparafeS, tann man nod)
befonbern ^oc^gtanj t)ernorrufen.

9Bie fdjon angebeutet, eignet fid) baS amerifanifc^e
t)3otiernerfa{)ren ganz befonberS jum Rotieren unb £af=
îieren non SJtaffenartifetn, wäfjrenb eS bei StuSführung
einzelner Strbeiten gegenüber bem Rotieren mit ©cfjetladt
atterbingS teurer unb jeitraubenber ift. ©inen ganz be=

beutenben Borzug gegenüber bem bisherigen Berfaf)ren
t)at eS bei ber Bearbeitung non gebref)ten unb gefrästen
SJtaffenartifetn, ba eS ein mecf)amfct)eS Strbeiten ermög=
licht, mäfjrenb baS Rotieren mit ©djettad an bie ^ät)ig=
teil beS Polierers befonbere Slnfprüche ftettt. BefonberS
für fotehe SIrtif'et bürfte bie oben angeführte Berbittigung
ber Dotierung eine ganz wefentliche fein. Unübertroffen
ift baS amerifanifche Berfat)ren in Bezug auf ©tanz
unb |j alt bar feit ber jpolitur, unb eS bürfte baher
nicht mehr lange bauern, bis eS auch auf unferat Hon=
tinent ©ingang unb allgemeine Stufnaipne gefunben
haben wirb. rd.

Literatur,
„Staumfunft", <Bdpt>etjerifdje ftcitftfjrift für SJiööcl unb

©cfovation nennt fiel) ein foeben erfdpeneneS äufserft
intereffanteS Fad)organ für bie gefamte SJtöbelinbu»
ftrie, Hunftfdjreinerei, ©apezierer unb ©ef'orateur»
branct)en unb oerwanbte ©ebiete. ^erauSgeberin ift
bie BerlagSanfiatt SRicE)arb ffwez & ©ie. in Bern.

Stuf biefem ©ebiete hat fict) fetjon tängft baS f^ef)ten
eitteS wirftich gebiegenen Fad) organs, wetcf)eS in ber
Sage ift, atten Stnforberungen gerecht ju werben, be=

merf'bar gemadjt urtb zweifelsohne hoben bie Berteger
mit ihrem Stooum baS Sticljtige getroffen. ©aS oor=

Lack- und Farbenfabrik in Cbur

Verkaufszentrale in Basel 275a

empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für
Möbellacke, Polituren, ßeinpolitur, Poliröl,
rotes Scl)leiföl, Mattirung, Sarglack, Çolz-
fiiller, Wact)s, Leinölfirnis, Kitt, Lerpentin-
öl, Çolzbeizen, Glas- und Flintpapier, Leim,
Spirituslacke, Lackfarben, Emaillacke, Pinsel,

Bronzen etc. etc. —

tiegenbe erfte Heft bringt pnächft eine oornehnte nier»
farbige Hunftbrncfbeitage, welche fpegiett bie 2trct).ite£ten=
weit intereffieren wirb, ©ie ftettt eine gefct)macfoolte
Haminecfe für ein |)oteI=BeftibuI bar, non Slräpteft
|)an§ ©eiting in Bern. Zahlreiche roeitere Original»
ittuftrationen, alte eigenft für bie „Staumfunft" entworfen,
größere unb fteinere SJtöbel alter Strt, genfterbeforatio=
neu unb fo fort, fowie ein t)übfc£)eS @artenmobet=3Irrange=
ment bilben ben weiteren iltuftratioen Inhalt, wälp'enb»
bem eine Serie oon gut gewählten Strtifeln auS ber
Branche ben Sefer betehrt unb unterhält.

Bis heute waren wir auf auStänbifd;e Organe biefer
Strt angewiefen unb wir bürfen beSfjatb mit Qüg unb
Siecht ftotj auf ein interpreteS Organ fchweijerifctjer
Hitnft unb ©eforation fein, ©er überaus mäßige
StbonnementSpreiS non 10 fyr. pro Fafp für 26 Hefte
Oprobeabonnemetit bis erften puti fyr. 2.—) wirb gewifj
manchen Fachmann wie auch Ißr'iioatert nerantaffen,
biefeS neue 3eitung§unternehmen burch ein Stbonnement

ju unterftühen.

©aS forftttcfje ©arifwefeit. ©ine Slnteitung ptr Ber=
faffung unb Slnwenbung forfttiçher ©Tarife. Q-ür am
geifenbe unb auSübenbe fyorftwirte, Sßatbbeftt',er unb
^otjintereffenten. Bon Éug. Seutt)ner, f. f. gorftrat
i. B., Bertag non ^oh- Seon sen. in Ätagenfurt. ^n
hübfehem Seinenwanb. ißreiS 7 gr.

®ie „©ont. .fpotjfôtg." fagt barüber:
„©er Herausgeber beS nortiegenben BucheS nerfotgt

mit bemfetben ben ffiuecf, jungen porftwirten unb 3Ba(b=
befi^ern einen Seitfaben jur Berfaffung unb Slnwenbung
forftticher ©arife an bie Honb ju geben unb ftrebt gU'
gteidE) bie ©inführung non ©inheittid)teit im forftfietjen
©arifwefen unb im Borgange bei ber Stufarbeitung,
Sortierung unb Stieffung ber Hbtjer'an. ©§
werben beShatb auch Holjhänbler barauS Stutjen jict)en
fönnen.

„©aS Buch ifi ouS ber ^rapiS für bie ißrapiS ge^
fctjrieben unb t)at wohl ber in ben testen fahren non
tßraftifern auSgefproct)ene SBurtfch nach Berftänbigung
unb ©intgung hterju Sintaff geboten. „Sößer auS ben
©rfahrungen anberer fchöpft, bereichert feine eigenen ohne
SJtühe unb Höften", fagt ©rette unb ber Berfaffer ner^
fügt, baS geht auS bem Buche unzweifelhaft hernor, über
reiche, wä|renb einer mehr als 40=jäf)rigen ©ienftjeit
gefammelte ©rfahrungen.

©aS Buch umfaft nier Slbfchnitte, Formulare unb
einen Stnhang. ^ynt erften Slbfchnitte finb Borfchriften
unb Berorbnungen enthatten; ber zweite Slbfcljnitt be=

hanbett bie Stotwenbigt'eit t'aufmänuifcher Henntniffe für
ben fyorftwirt, bie greife, bie nerfchiebenen Berhättniffe
unb ©inrichtungen, welche greife unb Söhne beftimmen,
bie Honjunttur im allgemeinen unb Hotzînnjunîtur im
befonberen, wirtfchafttirfjen Stuffchwung unb Stiebergang,
baS wirtfctjafttich bentwürbige ^ahr 1907 unb bringt
bann Folgerungen, bie fidf barauS für bie Hotznerwer^
tung ergeben; im britten Slbfchnitte werben befprochen:
Sîotwenbigïeit ber Slufftettung richtiger einheitlicher'i^reiS^
tarife, SSertftaffeneinteilung, ©rmitttung ber ©toct'preife,
©inteitung ber Hätjer nach ihrer ©ebrauchSfätpgt'eit unb
ber HotzpreiStarife, enbtich fonftige forfttic|e ^reiStarife;
im oierten Slbfchnitte werben bie Sohntarife behanbelt.
SBeiterS enthält baS Bud) zahlreiche Formulare unb
einen Stnhang mit altgemein gültigen ©arifen."

Obwohl baS Budj fpezielt öfterreidjifdje Forft= unb
HotzhanbetSoerhättniffe behanbelt, bürfte eS bod) auch
für ©djweizer Hotzintereffenten non SBert fein, zumah
ja ein großer ©eil unferer Hotzimporteure ihre Bezugs»
quellen in OefterreidpUngarn haben.
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entfernt, mit dem Auftragen des amerikanischen
Schleiflackes (Polishing Rubbing) begonnen werden.
Diese Arbeit muß in einem gänzlich staubfreien Raume
von nicht mehr als 16—18 Grad, da bei höherer Tem-
peratur der Lack zu rasch erhärtet, vorgenommen werden.
Das Auftragen des Lackes erfolgt mittels eines breiten
Dachshaarpinsels, Wenn ein zweiter Anstrich erforder-
lieh, wird der völlig erhärtete erste Anstrich vorerst mit
Sandpapier 066 leicht überschliffen.

Nach Verlauf von 12 Stunden ist der Lacküberzug
erhärtet, und es beginnt nun das Schleifen, das bei

richtiger Vornahme der vorhergehenden Arbeiten nur
kurze Zeit erfordert. Man schleift, unter Verwendung
von Wasser und ganz feinem Bimsstein, die Holzfläche
stets in der Faserrichtung mittelst eines Filzes und hat
dabei besonders darauf zu achten, daß stets genügend
Wasser vorhanden ist, da sonst der Lack leicht durchge-
schliffen wird. Hierauf wird der Schleifstaub mit Wasser
abgewaschen und die Holzfläche mit Putzleder trocken

gerieben und über Nacht stehen gelassen. Für Erzielung
eines Mattglanzes wird zweimal geschliffen, das zweite
Mal mit amerikanischem Schleifpulver, dem „Rottenstone".
Mittelst eines besondern Verfahrens und durch Gebrauch
von „Varglos", eines Polierpräparates, kann man noch
besondern Hochglanz hervorrufen.

Wie schon angedeutet, eignet sich das amerikanische
Polierverfahren ganz besonders zum Polieren und Lak-
kieren von Massenartikeln, während es bei Ausführung
einzelner Arbeiten gegenüber dem Polieren mit Schellack
allerdings teurer und zeitraubender ist. Einen ganz be-

deutenden Vorzug gegenüber dem bisherigen Verfahren
hat es bei der Bearbeitung von gedrehten und gefräßten
Massenartikeln, da es ein mechanisches Arbeiten ermög-
licht, während das Polieren mit Schellack an die Fähig-
keit des Polierers besondere Ansprüche stellt. Besonders
für solche Artikel dürfte die oben angeführte Verbilligung
der Polierung eine ganz wesentliche sein. Unübertroffen
ist das amerikanische Verfahren in Bezug auf Glanz
und Haltbarkeit der Politur, und es dürfte daher
nicht mehr lange dauern, bis es auch auf unserm Kon-
tinent Eingang und allgemeine Aufnahme gefunden
haben wird. rä.

Literatur.
„Raumkunst", Schweizerische Zeitschrift für Möbel und

Dekoration nennt sich ein soeben erschienenes äußerst
interessantes Fachorgan für die gesamte Möbelindu-
strie, Kunstschreinerei, Tapezierer und Dekorateur-
branchen und verwandte Gebiete. Herausgeberin ist
die Verlagsanstalt Richard Zwez A Cie. in Bern.
Auf diesem Gebiete hat sich schon längst das Fehlen

eines wirklich gediegenen Fachorgans, welches in der
Lage ist, allen Anforderungen gerecht zu werden, be-
merkbar gemacht und zweifelsohne haben die Verleger
mit ihrem Novum das Richtige getroffen. Das vor-

>.à- litill fklànfàill in Kim
Verkaàxentrale in Ka8el ^

empkieült sick sis bests unä billigste IZe^ugsquells kür

Illlôbellsàe, Polituren, keinpolitur, poiiröl,
rotes lZchkeiföi, Muttirung, 8arg1sck, Y0I2-
fuller, închs, llleinölsirnis, Xitt, Serpentin-
öl, yolsdeisen, (Zlss- unö plintpupier, I^eini,
8pirituslscke, I^nckfurben, Llnsillscke, Pinsel,

Nronzien etc. etc. —

liegende erste Heft bringt zunächst eine vornehme vier-
farbige Kunstdrnckbeilage, welche speziell die Architekten-
welt interessieren wird. Sie stellt eine geschmackvolle
Kaminecke für ein Hotel-Vestibul dar, von Architekt
Hans Seiling in Bern. Zahlreiche weitere Original-
illustrationen, alle eigenst für die „Raumkunst" entworfen,
größere und kleinere Möbel aller Art, Fensterdekoratio-
neu und so fort, sowie ein hübsches Gartenmöbel-Arrange-
ment bilden den weiteren illustrativen Inhalt, während-
dem eine Serie von gut gewählten Artikeln aus der
Branche den Leser belehrt und unterhält.

Bis heute waren wir auf ausländische Organe dieser
Art angewiesen und wir dürfen deshalb mit Fug und
Recht stolz auf ein interprètes Organ schweizerischer
Kunst und Dekoration sein. Der überaus mäßige
Abonnementspreis von 16 Fr. pro Jahr für 26 Hefte
(Probeabonnement bis ersten Juli Fr. 2.—) wird gewiß
manchen Fachmann wie auch Privaten veranlassen,
dieses neue Zeitungsunternehmen durch ein Abonnement
zu unterstützen.

Das forstliche Tarifwesen. Eine Anleitung zur Ver-
fasfung und Anwendung forstlicher Tarife. Für an-
gehende und ausübende Forstwirte, Waldbesitzer und
Holzinteressenten. Von Aug. Leuthner, k. k. Forstrat
i. R., Verlag von Joh. Leon son. in Klagensurt. In
hübschem Leinenwand. Preis 7 Fr.

Die „Cont. Holzztg." sagt darüber:
„Der Herausgeber des vorliegenden Buches verfolgt

mit demselben den Zweck, jungen Forstwirten und Wald-
beschern einen Leitfaden zur Verfassung und Anwendung
forstlicher Tarife an die Hand zu geben und strebt zu-
gleich die Einführung von Einheitlichkeit im forstlichen
Tarifwesen und im Vorgange bei der Aufarbeitung,
Sortierung und Messung der Hölzer'an. Es
werden deshalb auch Holzhändler daraus Nutzen ziehen
können.

„Das Buch ist aus der Praxis für die Praxis ge-
schrieben und hat wohl der in den letzten Jahren von
Praktikern ausgesprochene Wunsch nach Verständigung
und Einigung hierzu Anlaß geboten. „Wer aus den
Erfahrungen anderer schöpft, bereichert seine eigenen ohne
Mühe und Kosten", sagt Crelle und der Verfasser ver-
fügt, das geht aus dem Buche unzweifelhaft hervor, über
reiche, während einer mehr als 40-jährigen Dienstzeit
gesammelte Erfahrungen.

Das Buch umfaßt vier Abschnitte, Formulare und
einen Anhang. Im ersten Abschnitte sind Vorschriften
und Verordnungen enthalten; der zweite Abschnitt be-
handelt die Notwendigkeit kaufmännischer Kenntnisse für
den Forstwirt, die Preise, die verschiedenen Verhältnisse
und Einrichtungen, welche Preise und Löhne bestimmen,
die Konjunktur im allgemeinen und Holzkonjunktur im
besonderen, wirtschaftlichen Aufschwung und Niedergang,
das wirtschaftlich denkwürdige Jahr 1967 und bringt
dann Folgerungen, die sich daraus für die Holzverwer-
tung ergeben; im dritten Abschnitte werden besprochen:
Notwendigkeit der Aufstellung richtiger einheitlicher Preis-
tarife, Wertklasfeneinteilung, Ermittlung der Stockpreise,
Einteilung der Hölzer nach ihrer Gebrauchsfähigkeit und
der Holzpreistarife, endlich sonstige forstliche Preistarife;
im vierten Abschnitte werden die Lohntarife behandelt.
Weiters enthält das Buch zahlreiche Formulare und
einen Anhang mit allgemein gültigen Tarifen."

Obwohl das Buch speziell österreichische Forst- und
Holzhandelsverhältnisse behandelt, dürfte es doch auch
für Schweizer Holzinteressenten von Wert sein, zumal
ja ein großer Teil unserer Holzimporteure ihre Bezugs-
quellen in Oesterreich-Ungarn haben.
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